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Wir sind begeistert, beeindruckt und bewegt. Von Euren Geschich-
ten! Sechs Wochen lang hat die junge Redaktion Young@ENZ der 

Vaihinger Kreiszeitung zum großen Schreibwettbewerb DIE ANDE-
REN aufgerufen. Und 34 Kurzgeschichten haben die Redaktion er-

reicht. Am Wochenende wurden die Sieger gekürt: Herzlichen Glück-
wunsch an Laurin Rudolph aus Illingen (Platz 1), Cara Schabernack aus 

Ensingen (Platz 2) und Moritz Tornow aus Vaihingen (Platz 3). Sie freuen 
sich über Preisgelder in Höhe von insgesamt 650 Euro.

Es waren 34 sehr unterschiedliche Einsendungen. Geistreich, pointiert, mal hu-
morvoll, mal traurig, immer einzigartig und tief aus Eurer Seele. Manches Mal hat-
ten wir beim Lesen einen Kloß im Hals. Und wir geben es zu: Wir hätten nicht 
gedacht, dass wir ein solches Niveau erreichen. Viele der Geschichten sind im 
Wortsinn druckreif und stehen großen Autoren kaum nach.
Von wegen: Jugendliche sitzen derzeit nur daheim und daddeln am Handy… Die-

ses Klischee haben die Teilnehmer am Wettbewerb eindeutig widerlegt! Die Folgen 
der Corona-Pandemie waren auf die ein oder andere Weise aber tatsächlich oft Thema. 
Dabei hat verwundert: Nicht die Abgrenzung und Isolation aufgrund des Lock-downs 
haben euch Angst gemacht – sondern eher die Rückkehr in den ehemals „normalen“ 
Alltag. Lärm, Menschenansammlungen, sozialer Druck und Zwänge sind es, die jungen 
Menschen Sorgen bereiten. So sind die Einsendungen auch ein Spiegel der aktuellen 
Gefühlslage.
Provokativ haben wir als Titel DIE ANDEREN gewählt – und damit offenbar einen Nerv 
getroffen. Das „Anderssein“, die Abgrenzung von der scheinbaren Normalität, hat vie-
le beschäftigt. Dabei gab es sogar philosophisch anmutende Einlassungen. Was, war 
beispielsweise bei einer Geschichte die Frage, wenn (wie derzeit im Trend) das Anders-
sein, die Diversity, zur Normalität wird? Werden dann nicht automatisch die ehemals 
„Normalen“ zu den Außenseitern? Und gibt es je ein Entrinnen aus diesem Kreislauf? 
Kann es eine Welt voller Toleranz und Vielfalt geben? Gibt es nicht immer auch „ANDE-
RE“, weil es generell um Abgrenzung geht? Diese Reflektion haben mehrere Autoren 
aufgegriffen und in individuellen, spannenden Geschichten verarbeitet.
In der Siegergeschichte von Laurin Rudolph hat die Jury vor allem der besondere Ansatz 
überzeugt. „Dieser lenkt in eine unerwartete Richtung“, so Jurymitglied und YENZ-Au-
tor Maximilian Dietrich, „am Ende werden trotzdem alle Erwartungen bedient.“ Au-
ßerdem gefallen hat die frische, humorvolle Schreibweise. Mit dem Protagonisten Tobi, 
der sich dem Druck ausgesetzt fühlt, täglich die Welt retten zu müssen, können sich 
viele junge Leser identifizieren. Jurymitglied Verena Staack vom Deutschen Literatur-
archiv in Marbach lobt die „witzige und unterhaltsame Reflektion über verschiedene 
Aspekte des Blicks auf die Anderen, die geschickt miteinander verwoben werden.“ Lau-
rin ist 18 Jahre alt und besucht die Vaihinger Waldorfschule. Er durfte aus den Händen 
von VKZ-Verkaufsleiter Volker Blessing ganz nach dem Motto „Ran an die Feder“ ein 
Kalligrafie-Set sowie die Urkunde über das Preisgeld von 350 Euro in Empfang nehmen.
Hintergrundwissen über die Teilnehmer hatte die Jury nicht: Den sieben Mitgliedern 
lagen nur nummerierte Kurzgeschichten ohne weitere Angaben vor. So kommt es 
auch, dass die nachfolgenden Plätze von gleich zwei Schülern des Vaihinger Strom-
berg-Gymnasiums belegt werden. Zur Zweitplatzierten mit dem wundervollen Namen 
Cara Schabernack schreibt Jury-Mitglied Max Dietrich: „Die Geschichte ist handwerk-
lich wirklich sehr gut gemacht. Sie hat einen offenen Anfang, ein offenes Ende sowie 
schöne Leitmotive, die auch immer wieder aufgegriffen werden.“ Besonders gelungen 
ist die Pointe der 17-jährigen Elftklässlerin, die der Geschichte eine gewisse Leichtigkeit 
verleiht und die aufgebaute, düstere Stimmung gekonnt und gewollt durchbricht und 
das „Anderssein“ quasi persifliert. Cara freute sich über den zweiten Platz und ein 
Preisgeld von 200 Euro.
Gänzlich ANDERS präsentiert sich der Beitrag des drittplatzierten Moritz Tornow (16) 
aus Vaihingen. Für Jurymitglied Verena Staack vom Deutschen Literaturarchiv ist es 
„eine gekonnt konstruierte Parabel über die Suche nach dem eigenen Weg, der von 
der Menschenmenge fortführt. Die unterirdische Höhle, Schauplatz der Geschichte, 

wird sprachlich detailliert beschrieben, die Stimmung der am Abgrund tanzen-
den Menschenmassen eindrucksvoll eingefangen.“ Am Ende findet der 

Protagonist sein Glück in einer verwandten Seele abseits des Weges, weit 
weg von den ANDEREN. Moritz nahm 50 Euro Preisgeld sowie einen 
50-Euro-Gutschein der Vaihinger Werbegemeinschaft inVai entgegen.
Das Preisgeld kam mit freundlicher Unterstützung regionaler Spon-
soren zusammen. Außer der Vaihinger Kreiszeitung beteiligten sich 
die Kreissparkasse Ludwigsburg, das Schreibwaren- und Buchfach-
geschäft Blessings4You am Vaihinger Marktplatz, das Vaihinger 
Fachgeschäft Sternschnuppe in der Stuttgarter Straße sowie die 
Vaihinger Fahrschule Yavuz und die Werbegemeinschaft inVai.   

Für die Jury war es tatsächlich eine Qual, aus allen 34 Einsendungen drei Favoriten 
herauszufiltern. Sie bestand aus Mitgliedern der VKZ-Redaktion, aber auch aus literatu-
raffinen Menschen aus der Region: etwa Verena Staack vom Deutschen Literaturarchiv 
in Marbach, das regelmäßig Lese- und Schreibworkshops für junge Talente anbietet. 
Buchstäblich von Literatur umgeben sind Therese Möhler als Leiterin der Stadtbücherei 
Vaihingen und Buchhändlerin Melanie Rauchberger von Blessings4You. Einen anderen 
Blick auf das geschriebene Wort hat Kurt Willaredt als Rektor der Kornbergschule und 
Geschäftsführender Schulleiter aller Vaihinger Schulen. VKZ-Redakteurin Claudia Rie-
ger befasst sich täglich im Wortsinn mit Gedrucktem. Selbstverständlich saßen auch jun-
ge Menschen in der Jury: Richard-Elsen Groeneveld vertrat die Vaihinger Jugendlichen 
als Sprecher des Jugendgemeinderates. Maximilian Dietrich aus Eberdingen studiert 
Deutsch und Geschichte und ist seit einigen Jahren Mitglied der YENZ-Redaktion. 
Weil die Jury alle eingereichten Kurzgeschichten als druckreif erachtet, werden in den 
kommenden Monaten alle 34 Einsendungen auf der jungen Seite der VKZ veröffent-
licht! Den Anfang machen selbstverständlich die drei Preisträger. 
� Astrid Kniep

WETTBEWERB
Die Gewinner stehen fest

DIE ANDEREN!

Tobi und DIE ANDEREN
Einen normalen Tag in Tobis Leben? Leicht zu fin-
den. Einen außergewöhnlichen Tag in Tobis Leben? 
Puh, wollen wir nicht lieber den Gral suchen gehen? 
Ich glaube den werden wir eher finden. Offensicht-
liche Frage: Warum schreibe ich über einen Jungen, 
dessen Leben nur aus normalen Tagen besteht? Ant-
wort: Alle schreiben über Menschen, bei denen fast 
nur außergewöhnliche Tage existieren. Es ist also nur 
ausgleichende Gerechtigkeit, auch mal etwas über 
die Anderen zu schreiben.
Piep, piep, piep macht Tobis Wecker, bis er mit seiner 
Hand einmal darauf schlägt und dann wieder seine 
Ruhe hat. Nach mehrmaliger Wiederholung dieses 
Rituals ist es für Tobi an der Zeit sich einzugestehen, 
dass er aufstehen muss, um den Bus zur Schule noch 
zu bekommen. Schlurfend ins Badezimmer, dann 
verschlafen weiter zum Frühstück torkeln. Kurzer 
Blick auf die Uhr. Schon so spät? Der Bus kommt in 
2 Minuten, wenn man die 3 Minuten Verspätung 
einrechnet, die er mindestens haben wird, dann sind 
das 5 Minuten und die reichen für Tobi gerade noch 
dazu, seine Schultasche zu greifen und so schnell wie 
möglich zur Bushaltestelle zu sprinten. 
Hoffen wir einfach mal für Tobi, dass er am Abend 
vorher seine Schulsachen gepackt hat, denn sonst 
könnte es heute unangenehm werden. Okay, ma-
chen wir uns nichts vor, natürlich hat er das nicht 
gemacht. An der Bushaltestelle angekommen, sieht 

Tobi vom Bus nur noch die Rückseite. Na toll, alle 
anderen haben den Bus bekommen – nur er nicht. 
Wieso musste der Bus auch genau heute pünktlich 
kommen?  An allen anderen Tagen kam er nie pünkt-
lich, warum ausgerechnet heute? Egal. Der nächste 
kommt ja schon in 10 Minuten, also nur 5 Minuten 
zu spät im Deutschunterricht. Passiert. Die Welt wird 
deshalb nicht aufhören sich zu drehen.
Konversation mit seinem Deutschlehrer, nachdem 
Tobi zu spät in den Unterricht kam:
„Soso, sind wir mal wieder zu spät, der Herr?“ „Ja, 
Entschuldigung, der Bus ist zu früh losgefahren.“ 
„Und warum haben ihn die anderen trotzdem be-
kommen und du nicht?“ „Es könnte auch eventuell 
möglich sein, dass ich zu spät bei der Bushaltestel-
le ankam.“ „Aha, ich denke, da nähern wir uns der 
Wahrheit schon ein bisschen mehr. Setz dich bitte. 
Ich hoffe, du hast wenigstens deine Hausaufgaben 
gemacht.“ „Ja, habe ich.“
Der arme Tobi. Er hatte sich gestern Abend noch so 
viel Mühe gegeben, blöd nur, dass die Hausaufgabe 
nie den Weg vom Schreibtisch in die Schultasche ge-
funden hat und deshalb dort liegen geblieben ist. 
Den Moment, als ihm das auffällt, sparen wir uns 
und machen dafür einen sechsstündigen Zeitsprung.
Juhu, Tobi hat es überlebt. Schule aus. Nun geht es in 
den nahegelegenen Supermarkt. Dort steht er unsch-
lüssig vor dem Regal mit den Chips. Was beschäftigt 
ihn denn? Ihm ist aufgefallen, dass seine Lieblings-
chips in einer Plastikpackung sind und weil heute im 

Unterricht ein Film gezeigt wurde, der thematisierte, 
was Plastik in unseren Weltmeeren so alles anstellt, 
weiß er nicht, ob er sie jetzt in seinen Einkaufskorb 
legen soll oder lieber nicht. Nach ein paar Minuten 
des Überlegens kommt er zu einem Entschluss: „Ach, 
die Anderen kaufen ja auch Unmengen an Plastik-
verpackungen, da macht diese eine Packung keinen 
Unterschied.“

Auf dem Nachhauseweg denkt Tobi weiter nach. Und 
je mehr er überlegt, desto mehr wird ihm bewusst, 
wie komplex das Thema ist. Mal angenommen, dass 
jemand anderes in einer vergleichbaren Situation 
wäre. Sollte derjenige ungefähr die gleichen Gedan-
ken haben, dann wäre ja Tobi selbst unter den An-
deren, denn er hatte ja die Plastikpackung gekauft.
Ganz in Gedanken versunken kommt Tobi nach Hau-
se und wird von seinem kleinen Bruder empfangen. 
„Tooobi, ich muss dir was erzählen!“ „Was gibt’s 
denn?“ „Heute ist eine der Schaufeln im Kinder-
garten kaputtgegangen.“ „Hast du sie kaputt ge-
macht?“ „Nein die Anderen warn’s.“ „Ach hör mir 
mit den Anderen auf.“
Ich gebe zu, dass das natürlich kein ganz norma-
ler Tag in Tobis Leben war, aber er hat angefangen 
nachzudenken und damit eine Tür geöffnet, die es 
ihm ermöglicht, vielleicht in Zukunft auch ab und zu 
außergewöhnliche Tage zu haben.    
� Laurin Rudolph
Nächste Woche: 
die Geschichten von Cara und Moritz.

STECKBRIEFE GEWINNER:

Laurin Rudolph aus Illingen
Alter: 17 Jahre
Schule: 11. Klasse Freie Waldorfschule Vaihingen/Enz, SMV-Mitglied (stellv. Schülersprecher)
Hobbys: Klavier spielen, Joggen, Chinesisch lernen, Fußball spielen
Sonstiges: Gründung der Schülerzeitung „read more“ der Waldorfschule Vaihingen in diesem Jahr
Geschwister: 1 Schwester 

Cara Schabernack aus Ensingen
Alter: 17 Jahre
Schule: Stromberg-Gymnasium (11. Klasse)
Hobbys: Ballett

Moritz Tornow aus Vaihingen
Alter: 16 Jahre 
Schule: Stromberg Gymnasium, J1 
Hobbys: Fahrrad fahren, Lesen (vor allem englische Literatur), Geschichten schreiben 
Interessen: SciFi Universen (etwa Star Wars), Musizieren · Lieblingsfach: Geschichte 
Geschwister: 1 Schwester

Platz 1 Laurin · Platz 2 Cara · Platz 3 Moritz

Die Gewinner des VKZ-Schreibwettbewerbs (v.l.): Cara Schabernack (Platz 
2), Moritz Tornow (Platz 3) und Laurin Rudolph (Platz 1).� Foto: Rücker


